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Frisch plakatiert

Politfasssäule (Fortsetzung)

Spitzentreffenstellen seien. Verstanden wis-
sen will er diese Massnahme als

«Schlag gegen die niederträchti-

gen japanischen Imperialisten»,
die die bislang dort geltende Zeit
einstwährend ihrer 35-jährigen,
1945 zu Ende gegangenen Herr-
schaft eingeführt hatten. - Die
sarkastischen Reaktionen auf
den vermeintlichen Coup waren
absehbar: In Nordkorea herr-
sehe doch ohnehin rund um die
Uhr mittelalterliche Finsternis,
und das Land durchlaufe, dank
des von Kim praktizierten Stein-
zeitkommunismus, entwick-
lungsgeschichtlich gerade erst
eine Epoche, in der es ja eh noch

gar keine Zeitmessung gegeben
habe. - Aber immerhin: Wenns,
wie schon so oft, angesichts ge-
wisser Kim'scher Polit-Kapri-
olen in Pjöngjang mal wieder
«dreizehn schlägt», schlägts dort
künftig tatsächlich erst 12 Uhr
30. (Welchen Gewinn für wen
das auch immer haben mag.) -
Wie all dem auch sei: Eine hal-
be Stunde mehr oder weniger
macht den Kim letztlich auch
nicht fett. Und der von Michael
Ende in seiner Kinderbuchreihe
«lim Knopf» verewigte, legendä-
re KTömg AZ/bns der VZerZeZpor-

ziuöZ/Ze l'on LammerZanrZ ge-

niesst allemal ein grösseres Re-

nommee als Genosse Kim der
werfe/nnch-eZ/te non Kummer-
Z«/zl;Z es je gemessen wird, eigene
Zeitzone hin oder her. - Ach ja,
die neue Zeitzone: Wieso heisst
die eigentlich offiziell «Pjöng-
jang-Zeit»? Man tue dem gros-
sen Kim long Un doch den klei-
nen Gefallen und benenne sie

gleich nach ihm höchstpersön-
lieh: «Un-Zeit».

Iörg Kröber

Lucres Lösung
Der Wirtschaftsprofessor Bernd
Lücke, Gründer der Partei AfD
(Alternative für Deutschland), ist
aufdem Parteitag im fuli bei der
Abstimmung über die Parteifüh-

rung seiner Gegenkandidatin
Frauke Petry unterlegen. Er zog
die Konsequenzen, trat aus der
AfD aus und gründete die Alfa-
Partei (Allianz für Aufbruch).
Bernd Lücke in der Rolle des AI-

phatieres im Rudel der Partei-
freunde. Wohin der Aufbruch
führen wird, werden wir sehen.
Die Alternative heisst: AUFstieg
oder BRUCHlandung.

Gerd Karpe

Pythagoras 2.0
«Eulen nach Athen tragen» war
gestern. Wer heute, im Sinne ei-

ner gänzlich überflüssigen Tätig-
keit, «Schokolade in die Schweiz

bringt», der trägt, statt Eulen, Ei/-
ras in die hellenische Kapitale. -
«Kapitale»? Gleich der nächste
missverständliche Begriff in die-

sem Zusammenhang: Ist von
Kapital doch keine Spur mehr in
Krisen-, äh: Griechenland. Kapi-
tal sind allenfalls die Böcke, die
die ägäischen Staatsfinanzjong-

leure dort seit Jahrzehnten zu
schiessen pflegten. EU-phemis-
tisches Stichwort: «Kreatives Bi-
lanzieren»; vulgo und näher an
den Realitäten: Finanztrickserei-
en ohne Ende. - Das konnte ja
auf Dauer nicht gut gehen! Und
so folgte auf «fcZammZzeimZZcZz»

zwangsläufig bald «unZteZmZZcZt

fcZamm». Der Rest ist bekannt:
Ein zu plötzlichen Ministerehren
gekommener Yanis Varoufakis
meinte, Troika wie Gloibiga glei-
chermassen a) über den Ver-
handlungstisch ziehen und b)
mit dem Vorwurf des «Terroris-
mus» für sich einnehmen zu kön-

nen, und reduzierte die kom-
plette griechische Haushaltspo-
litik auf eine neue, den Satz des

altehrwürdigen Pythagoras ge-
radezu revolutionierende For-
mel: + ZH (ZW + morcZ/o) Als
reichlich dünn empfanden das

die Finanzministerkollegen aus
den übrigen EU-Ländern, und
schliesslich merkte sogar Yanis'
Chef Tsipras, dass der Varou/a-
fcis tatsächlich rZer M'ßZzre Zu/ce Zs '

und schickte ihn prompt in die
Wüste.

Jörg Kröber

Flüchtlinge

Krähenschwärme

kommen von Osten,

wo Krieg herrscht.

Wie eine schwarze Wolke,
aber laut schreiend,
ziehen sie abends

über die Stadt,

verdunkeln die letzte Helligkeit,

nächtigen in den Bäumen

der Parks.

Niemand fragt: Warum?

Krieg heisst es,

irgendwo Krieg dort.
Mehr nicht. Als wäre
der Krieg vom Himmel gefallen.

Wolfgang Bittner
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